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Mosambikaner 1ın der Diıiaspora
Quer durch das sudliche Afrıka spielt sıch 20 6s teılen. Und WEenNnn s genügend Sıcherheit 1Dt,
waärtıg eıne Tragödıe ungeheuren Ausmafßes ab ın ıhre Heimatdörter zurückzukehren, un S1e
Das durch S1e verursachte menschliche Leid 1St
dem 1ın Athiopien und Horn VO Aftfrıka 1n den Man tindet S1e überal]l ın der Regıon, wobel ür
etzten Jahren vergleichbar, nımmt INan die ahl dıe einzelnen Länder tolgende Zahlen geschätzt
der Flüchtlinge und anderer vertriebener un: werden: Malawı 125 000—1 0]0[0) manche
hungernder Menschen FAl Ma(stab. Schätzungen liegen aber niäher be1 250 000; Sam-

Eın Bürgerkrieg durchzieht Angola und Mo- b18. 3() 01010 1n der Ostproviınz; Sımbabwe 25 000
sambık. Hungersnot breıtet sıch ber die Regıon 1n Flüchtlingslagern und weıtere 150 01010 entlang
aus Hunderttausende VO Menschen sınd Aaus den den östlıchen renzen des Landes VersStIreutk; Swa-
Konftfliktgebieten geflohen, eın Ackerbau sıland etIwa davon 6000 ın Lagern;
mehr möglıch 1St. Dıie Wıiırtschatt 1n den Städten Sudafrıka 200 01010 ın den östlichen Gebieten un:

„Homelands“ der Grenze ZU „Krueger-Na-1St ein eINZIgES Chaos
Dıie Flüchtlinge sınd 0OR eın Kennzeichen die- tıonalpark“ un: Mosambik.

Jene, welche dıe renzen überqueren un!SCT Tragödıe. Ihre ahl verändert sıch ständıg,
manchmal sprunghaft entsprechend dem Auf und Schutz und Nahrung finden, sınd iın eiıner glück-

der Konflıktlage. Fast 300 01010 Angolaner ha- lıcheren Lage als die, welche zurückbleiben. Und
ben 1ın Zaıire TZuflucht gefunden. FEıne halb autf jeden „Flüchtling“ kommen Wel der rel
orofße ahl hat dıe Grenze ach Sambıa ber- intern vertriebene Personen („displaced pCI-
schritten. Etwa 2700000 Namıbianer leben als sons”). In gewısser Weıse sınd uch s1e eıl der
Flüchtlinge in Angola und Sambıa. FEıne halbe mosambıkanıschen Dıiaspora. Beobachter sınd
Miıllion Menschen aus Mosambiık sınd 1ın die der Meınung, da 4() Prozent der ländlichen
umlıegenden Länder geflohen. Diese Zahlen neh- Bevölkerung geflohen sınd Sıe überftluten dıe
[11ECIN ständıg umliegenden Stadte, aut der Suche ach Sıcherheit

„Diaspora” 1St ; ohl eın passendes Wort, und Nahrung. Dreı Miıllionen Menschen stehen
dıe Lage Hunderttausender VO Mosambikanern VOT einer Hungerkatastrophe.

beschreiben, dıe 1n Nachbarstaaten Zuflucht Diese Menschen ın Not schreien ach Hılte In
gesucht haben Es vermeıdet dıie polıtıschen un! der Dıiaspora 1ın den Nachbarländern eısten der
ıdeologischen Nebentöne, dıe manchmal mıt dem NH(Hochkommissar der Vereıinten Natıo-
Begriftt „Flüchtlinge“ verbunden werden. Es C1I- S  } tür Flüchtlinge), iın einıgen Fällen die Regıe-
mutıigt dıe Gemeinden aut beıden Seıten der rungscn, lokale Kırchen und andere Nıchtregıie-
Grenzen, Aiıhre” Bevölkerung unterstutzen, rungseinrichtungen vielen Menschen Hılte ber
dıe ın echter Not 1STt. oft sınd nıcht genügend Hıltsmuittel vorhanden,

Dıie mosambiıkanısche Dıiaspora besteht haupt- al dıe Bedürtfnisse befriedigen, und dıe
sächlich aus landlıcher Bevölkerung. Sıe hat iıhre lokale Bevölkerung 1St selbst arTInNn

Fur dıe 1m eigenen Land entwurzelten Men-Heımat tluchtartıg, oft 1U M1t den Kleidern
Leıb, verlassen. Und 1n vielen Teıilen VO  - Mosam- schen und Hunderttausende, die driıngend Nah-
bı haben viele Leute heute nıcht einmal mehr rung brauchen, beginnt 1i1Nan sıch ınternatıonal
Kleıder ZU Anzıiıehen, verarmı«;ı sınd die ländlı- Hılte bemühen. Die USA haben VOTI kurzem
chen Gebiete. Sıe kommen Fuß, und viele VO angekündıigt, S1€e würden Hılte 1mM Wert VO 50
ihnen wohnen bel Verwandten un „Stammesan- Miıllionen Dollar bereıtstellen, darunter 150000

gehörıgen“, miıt denen S1e Sprache un: Sıtten Tonnen Nahrungsmuittel. Die Europäische (Z6*
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meıinschaft und eıne Reihe VO europäıischen Län- kerung verbessern. Miıt der Begründung, einen
ern eisten ebentalls Hılte Das gleiche gilt für die kommunistischen „Ansturm“ bekämpften, der
Kirchen un andere Nıchtregierungsorganısat1io- dıe Übernahme der Herrschaft ber das sudlıche
nen Geldmiuttel sınd teıls dafür bestimmt, Nah- Afrıka ZU Ziel habe, ging Sudatrıka aggressIV
rungsmuittel auf dem Luftweg 1ın einıge zentrale VOT, Mosambik un Angola destabilisie-
Orte zZu transportieren, da kriegerische Auseılman- BL Seine Strategıe War CcS, diese Länder WIrt-
dersetzungen unmöglıch machen, Waren ber schaftlich un politisch weıt schwächen,
Land befördern. Viele Gebiete sınd s UuMNZUu- da{ß S1e 1ın wesentlichen Fragen Kompromıissen
gängliche“ Gebiete, A4US denen sıch kirchliches muıt Sudafrıka CZWUNSCH seın würden. Dabei

SETZTIE E auf dıe Miıttel des inneren Konflikts undPersonal ımmer och zwangswelse zurückziehen
MUu: des wirtschaftlichen Zertalls. Die Vereinigten

Jle Katastrophenhıilfe stößt freiliıch nıcht bıs Staaten, einıge europäische Länder und viele SCS
den urzeln dıeser Notlage VO  — Was sınd die tikommunistische“ Grupplerungen ım Westen

unterstutzten Suüudafrika be1 diesem Unterfangen.Faktoren, dıe für diese Tragödie un! ıhre Ver-
schärfung In den etzten Monaten verantwortlich Nachdem diese Länder unabhängıgy $1-
sind? Solange diese Fragen nıcht ANSCHANSCH WeI- nanzıerte und unterstutzte Sudafrıka vermehrt
den, mogen Nahrungsmittellieferungen Hunger Gruppen, die 1n Opposıtion den Regierungen
un: menschliches Leid mildern, aber die standen. Ahnlich der Vorgehensweise der USA 1n
Tragödıe selbst erd eıner Lösung nıcht niher Nıcaragua bewatfnete Sudafrıka miılitärische FEın-
kommen. Um auf eınen eintachen Nenner heıten VO  z Rebellen beziehungsweılse CiOntras”
bringen: Diese Tragödie 1St die Kehrseıte der un! bıldete s1e aus den Mosambikanischen
Apartheıd In Suüudatrıka. In den vergange lhnen ehn Natıonalen Widerstand (MNRKR der Renamo)
und mehr Jahren hat Sudafrıka den Bürgerkrieg ın un: dıe Nationale Unıon für dıe Totale Unabhän-
den anderen Ländern der Regıion unterstutzt, gigkeit VO Angola UNITA). Anfangs

Renamo un:! aum mehr als Söldner-die Unruhe 1M eigenen Land einzudämmen
und dem wachsenden internationalen Druck tIruppen, heute haben S1e organisatorische Struk-
begegnen, grundlegende Veränderungen 1mM e1ge- und interne Unterstützung entwickelt. Was
nen Apartheidsystem vorzunehmen. Woatfftfen un! Logistik angeht, sınd S1e jedoch VO

[Der Ursprung der Tragödie 1mM suüudlichen fri- Südafrıka und anderen westlichen Quellen abhän-
ka lıegt In dem langen und erbıtterten Unabhän- 21g Darüber hınaus Sudafrıka regelmäfßig

Streitkräfte e1n, die und MNR-gigkeitskampf SOWI1e ın Ereignissen 1 Umtfteld
der Ablösung der portugiesischen Herrschaft In Rebellen be1 militärischen Aktıiıonen unterstut-
Afrıka Mıtte der sıebziger Jahre Portugal, Süd- An Ohne diese Unterstützung waren die Rebel-
afrıka und andere westliche Länder versuchten len nıcht imstande, größeren mıiıliıtärıiıschen Often-

s1ıven standzuhalten. Mıt ıhr haben S1e oroße Teılezunächst, die Unabhängigkeitsbewegungen
zerstoren, und annn iıhre Führerschaft kom- der ländlıchen Gebiete 1n den Konflikt hineinge-

un! verwustet.promıttieren. Ihre erfolglosen Bemühungen ST Er
ten dafür, da{ß dıe Führer höchst natıonalı- Wıe läßt sıch dıe Eskalatıon des Kampfes 1n
stisch Ihr Natıionalismus ahm Wwel For- Mosambik ın den etzten Monaten erklären?
Inen Zum eiınen übernahmen S1e dıe orößeren uch 1es scheint eıl der südafrıkanıschen tra-
Wırtschaftsunternehmen, enn portugiesische tegıe für dıe Regıion se1in. Um die ımmer
un: süudafrıkanısche Interessen sollten nıcht län- häufigeren internen Unruhen und den wachsen-
CI die Wırtschaft beherrschen. Zum anderen den Druck für polıtische Rechte iınnerhal Sud-
unterstutzten sS1e aktıv Bewegungen, dıe der Be- atrıkas einzudämmen, hat dıe Regierung Hunder-
endigung des Apartheidsystems ın Sudafrıka VOCI- VO Opposıtionsführern eingesperrt und harte
pflichtet repressive Mafßnahmen ergriffen. Unter der Füh-

Südafrıka begriff dıe Bedrohung, dıe VO diesen rung des Premıierministers VO Sımbabwe, Robert
Regjierungen ausg1ing, besonders wenn ihnen Mugabe, un! anderer Frontstaaten haben viele
gelıngen würde, den Lebensstandard ıhrer Bevöl- atrıkanısche Staaten 1mM Gegenzug die internatl1o0-
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ale Welt verbindlichen Sanktionen auch die Zahl VO Flüchtlingen un! Vertriebenen
1mM eiıgenen Land zunehmen.Südafrıka gedrängt, um autf diese Weiıse Verän-

derungen 1mM Apartheidsystem ermutigen. W as annn dıe Kıirche Ceun, 108881 den Bedürtnissen
Dies scheint eıner Konfliktverschärfung durch der mosambıkanıschen Dıiaspora gerecht Wer-

den? Viele IDiöozesen in den Nachbarländern le1-dıe Truppen der Renamo 1ın den zentralen Provın-
zen Mosambiks geführt en Sten durch ıhre Pfarreien un! Ortsgemeinden

entscheidende Hılte S1e werden dabei oft; WEeNNVor wel Jahren hat das küstenlose Simbabwe
auch nıcht immer, VO RegierungsbehördenTruppen eingesetzt, die lebensnotwendige

Erdölleitung un: die FEisenbahnlıinıie durch Mo- terstutzt. In ihrer ntwort auf die drängenden
sambık 7A8 Hafen VO Beıra schützen. Könn- Nöte der Dıaspora beginnen dıe Bischotfskonte-

Renamo dieses Gebiet kontrollieren und dıe TE ZEIH w1e auch Dıiözesen CUuU«C Formen der Zl

Erdölleitung zerstoren, ann ware Sımbabwe beı sammenarbeıt ber natıonale renzen hinweg
entwickeln.seiınem Olimport und anderen lebenswichtigen

Einfuhren vollständıg VO Suüdatrıka abhängıg. In welcher Weıse ann die Kırche in Europa
un!: Nordamerika Hılte leisten? Sı1e ann finan-Es g1bt och weıtere FElemente 1ın diesem Bıld
zielle Unterstutzung vewähren, die notwendigder Ereignisse. Im September 1986 traten sıch diıe

Staatsoberhäupter VO Mosambik, Sambia un! ISt, die unmıttelbaren Überlebensbedürfnisse
dieser Menschen In akuter Not decken. Di1eSımbabwe MI1t Präsıdent Banda VO Malawı. S1e

kontfrontierten ıhn mMI1t Beweısen, da Malawı mıt Kıirchen des Nordens können aber un! mussen

Südafrıka kollaboriere und Renamo unterstutze. daher mehr tun als L1UT 1es Sıe mussen den
tieteren Ursachen der sıch 1 suüudliıchen AfrıkaS1e drohten m1t militärıschem Vorgehen

Malawı. Als ntwort autf diese „Provokatıon“ abspielenden Tragödie nachgehen. S1e können

oriff Renamo wel Wochen spater mosambıkanı- und mussen daher Druck aut ıhre Regierungen
ausüben, un! W arlr ın Wwel ganz bestimmtensche Streitkräfte un: überrannte mehrere Stid-

ın den Provınzen VO Sambesıia und ete Bereichen: ErSICNS, dıe Flut VO W affen 1ın
Tausende VO Mosambikanern flohen ach Mala- dıese Regıon StOpPCN; un! zweıtens, mıt

jedem verfügbaren Miıttel Sudafrıka FA AbbauW 1 und Sambıa, andere machten sıch 1ın Rıchtung
Kuste auf den Weg, den Kampfhandlungen seınes Apartheidsystems drängen. Solange
entfliehen. Am Oktober kamen Präsıdent Südafrıkas weıße Minderheıt nıcht begreıift, da{fß

ihre eıgene Zukuntt dıe der schwarzen Bevöl-Samora Machel un: mehrere Mitglieder seiıner
Regierung be1 einem myster1ösen Flugzeugab- kerung sowohl 1ın Südafrıka als uch ın den Nach-
STU:  y dessen Ursache och nıcht endgültig BC- barländern gebunden ISt; lange werden Burger-
klärt ISt, un Leben krieg und das daraus entspringende Leıid weıter-

Der Konflikt 1ın Mosambik breıitet sıch ımmer hın die Regıion des sudlichen Afrıka überziehen.
Wıinfried Moserweıter 4US Unlängst hat Tansanıa Truppen An

Kampf Renamo bereitgestellt. Sımbabwe
hat seıne mıilitärısche Unterstutzung für dıe Literatur: Barton, Refugees and Displaced
sambikanıschen Regierungstruppen 1n dıesem Persons trom Mozambique, ıIn Refugees Nr 54 (Janua-
vielleicht schon bald regionalen Krıeg vergrößert. 9-29; Hanlon, Beggar Your Neighbours:
Die U Führung VOTN Mosambık Präsiıdent Apartheıd Power ın Southern Afrıca (London

Destructive ngagement: Southern Aftrıca al War, hrsg.Joachım Chissano zogert verständlicherweıse,
mıt eıner Renamo-Führung verhandeln, dıe u.,. Johnson Harare United States

Committee Refugees, Refugees trom Mozambique:über CNSZC südafrıkanısche un: portugiesische Shattered Land, Fragıle Asylum. Issue aper (Washing-Verbindungen verfügt un: deren polıtische Ziele
CLON, November

nıcht klar sınd Sollte Renamo Erfolg haben und Winfried Moser schreıbt regelmäfßig afrıkanı-
die Frelimo-Regierung VO Mosambiık sturzen, schen Fragen und 1st VOT kurzem VO  - eiınem ehrwöchıt-
ann würde wahrscheinlich Frelimo eınen (311e: 40 Autenthalt 1M südlıchen Aftrıka zurückgekehrt. Der

rıllakampf beginnen und den Bürgerkrieg tortset- Beıtrag wurde VO Johannes Müller 5 ] AUS dem Englı-
schen übersetzt.A Bevor dieses Problem nıcht gelöst ISt; wırd
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